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Vorwort

Der gesamte Bereich der tiergestützten Interventionen hat sich in den letzten Jahren 

erheblich ausgeweitet und professionalisiert. Das vielfältige Wirkungsspektrum, das 

Tiere auf uns Menschen haben, ist unumstritten und wird zunehmend auch wissen-

schaftlich belegt. Ein weiteres, großes Feld hat sich aufgetan, in dem die Tiere dem 

Menschen von größtem Nutzen sind.  

Als bei einem Tierschutzverein angestellte Sozialpädagogin, deren Arbeit zu einem 

Großteil darin besteht, Kindern und Jugendlichen den Tier- und Naturschutz näher zu 

bringen, sehe ich die rasante Entwicklung tiergestützer Angebote gleichermaßen mit 

Besorgnis als auch mit Begeisterung: 

Zum einen bedeutet die (kommerzielle) Nutzung von Tieren in jeglicher Form leider 

auch immer das Risiko, dass die Tiere nicht nur genutzt, sondern ausgenutzt oder sogar 

ausgebeutet werden. Daher ist es mir ein persönliches Anliegen, auch die möglichen 

Risiken für die Tiere zu verdeutlichen, da das Augenmerk häufig eher auf den Klienten 

liegt, die Bedürfnisse der Tiere aber mindestens ebenso wichtig sein sollten.  

Zum anderen erfreut es mich zutiefst, dass die Menschen die Tiere zu einem Nutzen 

entdeckt haben, den ich auch als Tierschützerin nicht nur moralisch unterstützen und 

praktisch ausüben kann, sondern der auch eine tatsächliche Chance sein kann, den 

Tierschutz weiter voranzutreiben, indem besonders jungen Menschen Achtung und 

Respekt vor unseren Mitgeschöpfen vermittelt wird.  

Marl, 10. August 2018 
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